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Hintergrund 

Für eine optimale Therapie der Herzinsuffizienz (HI) ist ein adäquates Selbstmanagement der Be-

troffenen unerlässlich [1]. eHealth-Apps haben das Potential, die Selbstmanagementfähigkeiten der 

Patienten zu verbessern und vorhandene Ressourcen des Gesundheitswesens besser zu nutzen 

[2]. Das Nutzererlebnis und die technologische Adhärenz sind dabei entscheidende Faktoren einer 

langfristigen Anwendung im intendierten Sinne, z. B. Einhaltung der leitliniengerechten Therapie.  

 

Ziel 

Dieser Usability-Test (UT) soll dazu beitragen, die Entwicklung von Selbstmanagement-Apps zu för-

dern, die auf individuelle, medizinische und technische Anforderungen bzw. Bedarfe von HI-Pati-

ent:innen angepasst sind. 

 

Methoden 

Der UT wurde in Aachen, Belfast, Dublin, und Maastricht durchgeführt, um die Benutzerfreundlich-

keit einer eHealth-App zur telemedizinischen Begleitung, Patientenschulung und Stärkung der 

Selbstmanagementfähigkeiten der Betroffenen zu evaluieren. Hierzu erhielten die Teilnehmer:innen 

neun Aufgaben: (1) Login, (2) Anpassung der Schriftgröße, (3) Öffnen eines Online-Kurses, (4) Sen-

den einer Nachricht an das Klinikpersonal, (5) Festlegung eines Therapieziels, (6) Anfordern einer 

telemedizinischen Beratung, (7) Öffnen des Benutzerhandbuchs, (8) Kontakt des Supports und (9) 

Logout. Um das Nutzungsverhalten besser zu verstehen, wurde die Thinking-Aloud-Methode ver-

wendet [3]. 

 

Ergebnisse 

Insgesamt schlossen 31 männliche und 9 weibliche HI-Patient:innen im Zeitraum von August 2022 

bis März 2023 den UT ab (11 Aachen, 9 Belfast, 8 Dublin, 12 Maastricht). Das Durchschnittsalter 

betrug 64,9 Jahre (± 13,3 Jahre). Die Teilnehmenden in Aachen (57,4 Jahre) und Belfast (59,9 

Jahre) waren deutlich jünger als in Dublin (73,4 Jahre) und Maastricht (69,9 Jahre). Die durch-

schnittliche Dauer der UT betrug 24 Minuten (± 10 Minuten). Alle bis auf einen Patienten haben die 

eHealth-App zuvor bereits im geringen Umfang genutzt. Am häufigsten wurde diese als mobile App 

(70 % der Fälle) verwendet, nur selten als Web-Applikation. Alle Patient:innen hatten bei mindes-

tens einer Aufgabe Lösungsschwierigkeiten. Im Durschnitt traten bei vier der neun Aufgaben mehr 

oder weniger große Schwierigkeiten auf. Dabei konnte kein signifikanter Unterschied nach Alters-

gruppen festgestellt werden.  

 

Login und Logout, Anpassen der Schriftgröße und Versenden einer Nachricht gehörten zu den ein-

fachen, schnell lösbaren Aufgaben (Standardfunktionen). Schwieriger waren das Festlegen eines 

Therapieziels und das Anfordern einer telemedizinischen Beratung (spezifische Funktionen). Nur 

fünf Patient:innen konnten ohne Probleme ein neues, individuelles Therapieziel eintragen (Abb. 1). 
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Abb.1: Anzahl der Schwierigkeiten beim Eintragen eines neuen Therapieziels 

 

Patient:innen, die erfahrener und sicherer im Umgang mit mobilen Geräten waren, lösten für sie 

neue Aufgaben durch Ausprobieren. Patient:innen mit weniger digitalen Vorkenntnissen lösten der-

artige Aufgaben nur mit Hilfe und Ermutigungen zum Ausprobieren. Schwierigkeiten traten i.d.R. 

auf, weil der Funktionsumfang oder die intendierte Anwendung einzelner Funktionen nicht genug 

beschrieben waren, wie z. B. die telemedizinische Beratung durch regelmäßige Check-Ups. Das 

Nutzungsverhalten wurde zudem negativ durch lange Ladezeiten sowie unklare Icons und Funkti-

onsbezeichnungen beeinflusst. Ergänzend wünschten sich die Teilnehmer:innen mehr Schulungs-

kurse, ein Wiki zu spezifischen HI-Themen, z. B. Blutdruckmessung, sowie eine integrierte Medika-

mentenliste, die mit dem behandelnden Arzt geteilt werden kann. 

 

Schlussfolgerung/Fazit 

Das Nutzererlebnis hängt stark von den individuellen (technischen) Kompetenzen ab und ist unab-

hängig vom Alter. Zentrale Aspekte, die das künftige Engagement maximieren können, sind zum 

einen technische Aspekte, die in der Verantwortung der Entwickler liegen und zum anderen soziale 

Aspekte, die die Aufklärung und Schulung der Patient:innen erfordern. Die aufgezeigten Aspekte 

sind nicht nur auf die analysierte App und dessen Weiterentwicklung anwendbar, sondern auch auf 

ähnliche Selbstmanagement-Apps. So können die gesammelten Nutzererfahrungen, eine gezielte 

Nutzerunterstützung und Co-Creation-Prozesse zu einer patientenorientierten und nachhaltigen 

Entwicklung sowie Nutzung von Selbstmanagement-Apps beitragen und die Therapietreue erhöhen. 
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Die Deutsche Gesellschaft für Kardiologie – Herz- und Kreislaufforschung e. V. (DGK) mit Sitz in 

Düsseldorf ist eine gemeinnützige wissenschaftlich medizinische Fachgesellschaft mit mehr als 

12.000 Mitgliedern. Sie ist die älteste und größte kardiologische Gesellschaft in Europa. Ihr Ziel ist 

die Förderung der Wissenschaft auf dem Gebiet der kardiovaskulären Erkrankungen, die Ausrich-

tung von Tagungen, die Aus-, Weiter- und Fortbildung ihrer Mitglieder und die Erstellung von Leitli-

nien. Weitere Informationen unter www.herzmedizin.de  

  

 

http://www.herzmedizin.de/

